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Liebe Leserin, lieber Leser
Sich vorzustellen, dass das Gebiet im Norden Grossbasels

zwischen der ehemaligen Stadtmauer und der
Landesgrenze zu Frankreich noch im 19. Jahrhundert
kaum bewohnt gewesen war, fällt heute schwer. Im
21. Jahrhundert zählt das St. Johann zu den eher dicht
besiedelten Räumen der Stadt. Rund 18'000
Menschen leben auf einer Fläche von 225 ha. Da zudem
ein grosserTeil des Gebiets von Industrie- und Life Sci-
ences-Unternehmen, von Einrichtungen der öffentlichen

Hand und von Schrebergärten besetzt wird, ist
die Wohn- und Lebensflache der «Santihanslemer»,
wie sich die besonders Quartierverbundenen selbst
nennen, beschränkt.

Doch das St. Johann entwickelt sich: Der Novartis
Campus, das geplante neue Biozentrum, das bereits
fertiggestellte Kinderspital und schliesslich dieVolta-
Neubauten, der neue Vogesenplatz und die zu einem
Boulevard umgestaltete Voltastrasse tragen dazu bei,
dass Grossbasels Norden ein neues Gesicht bekommt.
Aus dem einstmals als «Scherbenquartier» bezeichneten

Stadtteil wird zusehends ein moderner Lebensraum

fur Menschen aus unterschiedlichsten Schichten
und mit verschiedensten Lebensstilen - zumindest an
einigen Ecken.

Es ist jedoch nicht alles Gold, was glänzt. Nach wie vor
hat dieser Stadtteil mit alten Problemen zu kämpfen:
mit dem Verkehr - von dem vor allem das untere St.
Johann betroffen ist-, mit Lärm, achtlos weggeworfenem

Abfall und unsachgemäss entsorgtem Mull und
natürlich mit zu wenig Freiräumen.

Wir sind ins Quartier gegangen, haben uns mit
Menschen, die dort leben und solchen, die dort arbeiten,
unterhalten, haben das Leben im Quartier beobachtet
und einen Blick zurück in die Geschichte geworfen. Dabei

haben wir uns auch mit der St. Johanns-Vorstadt
beschäftigt, die heute - verwaltungstechnisch betrachtet

- nicht zum St. Johann-Quartier gehört, mit dem
ehemaligen Schällemätteli und mit den Chancen und
den Problemen, welche das Quartier heute hat. Und
schliesslich haben wir uns mit Bettina Eichin getroffen,

der grossen Schweizer Künstlerin, die in der St.
Johann-Vorstadt ihr Atelier hat und aufs Engste mit
der jüngeren Geschichte Basels verbunden ist. Ganz
besonders haben wir uns über den Beitrag von Carl
Miville-Seiler gefreut, der sich mit dem Ackermannshof

auseinandergesetzt hat - jenem Haus notabene,
in dem der Basler alt Ständerat einst selbst gearbeitet

hatte.

Uns haben die Recherche und das Schreiben Spass
gemacht. Wir hoffen, Sie finden Gefallen an der Lektüre.
Herzlichst
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